
Matthias Albanı/Jörg Frey/Armın Lange He Studies in the ook of
Jubilees. ISA]J 65 ohr Sıebeck, Tübingen 1997 un: 344 Seıiten.

Der vorliegende Sammelband enthält die Vorträge e1nes Forschungssympo-
S1UMS der Uniiversıitäten Leıipzıig un: Tübingen ZU Jubiläenbuch (März

Anlaf dieses Symposiums WAar die vollständige Publikation der he-
bräischen Fragmente des Jubiläenbuches, die auf ıhre wichtigsten Problem-
telder hın aUSSCWEILEL werden sollten. Di1e Themen der Vorträge geben
einen ıntormatıven Querschnitt der gegenwärtigen Diskussion azu wWI1e-
der Die einzelnen Beıträge halten sıch iın bezug auf die Datıerung und die
Zuschreibung des Jubiläenbuches ausnahmslos den gängıgen Konsenss,
da CS siıch eınen Lext handelt, der während der Makkabäerautstände
entstanden 1St und A4US priesterlichen reısen STammMtTL Nıemand reprasen-
tiert diesen ONnsens sehr wıe /ames VanderKam, der eınen Überblick
ber die Forschungsgeschichte selt 1850 bietet un die Frage ach den Chaz
rakteristika un: den Adressaten des Jubiläenbuches diskutiert. Schwer-
punkte der Beıträge bılden die exegetischen Methoden des Jubiläenbuches
(George Brooke, Jacques “a  z Ruıten), der Kalender (Matthıas
Albanı, ( /we Gleßmer), die Festzeitordnung ESS, Doering) und die
Frage ach der Konzeption VO Raum und Zeıt un: ıhrer Bedeutung 1ın die-
SC Text (Beate Eg20, Jörg Frey) Eın weıterer Aufsatz befafßt sıch mı1t den
Gottesprädikationen. Der Beıtrag VO Florentino (Jarcia Martinez den
‚himmlischen Tateln‘ iınnerhalb des Jubiläenbuches 1St die englische ber-
SCEIZUNG elınes spanıschen Aufsatzes AUS dem Jahr 1984
Die Aufsätze die Häilfte 1 6g] Deutsch, die andere Hälfte 1n Englisch zeich-
TeN sıch durch beeindruckende Gelehrsamkeit aus Der eigentliche Beıtrag
der Fragmente tür die Erforschung der wichtigsten Probleme dieses Textes

die Aufgabenstellung des 5Symposiums wırd leider nıcht aufgezeigt.
Am konsequentesten wertet George J. Brooke die Texte aus, iındem
die Fragmente der ersten beiden Kapitel auf ıhre Verwendung der bıbli-
schen Texte hın befragt un: eıne Systematık erstellt, die VO direkten /Zıtat
hın ZA1T Verwendung nıchtbiblischen Materı1als reicht. Ebenso vorbildlich
1St auch die Auswertung VO  e 4 216 un 4 248 ZUr Sabbatgesetzgebung

Doering). uch dıe Frage ach der Stellung des Kalenders des Jubiläen-
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buches hat siıch durch die Publikation zahlreicher astronomischer un:
astrologischer Fragmente stark geändert. Matthias Albanı bietet zunächst
eiınen UÜberblick ber die wichtigsten Texte ZU 364-Tage-Kalender, der
VF der Entdeckung der Texte VO Toten Meer LLUT AUS dem astronom1-
schen Henochbuch und dem Jubiläenbuch ekannt W ATl. Dann diskutiert
die wichtigsten Probleme, die mı1ıt diesem VOT allem auf priesterlich-kulti-
sche Interessen ausgerichteten Kalendersystem verbunden siınd, W1e€e die
Frage ach der Interkalation, ach dessen Stellung 1mM damalıgen Judentum
un: ach dessen Herkuntt. Daraus WITF: d erstens deutlich, da{ß das Problem
des Kalenders eın gewichtiges Thema der Diskussion innerhalb des frühen
Judentums W 3ATl. Z/weıtens ergeben die Texte, da{fß s verschiedene Konzep-
tionen des 364- Tage-Kalenders gab un!: da{ß damıt auch verschiedene Grup-
PCN in dieser Zeıt dahinter standen. Er alßt sıch also auch nıcht als das Pro-
dukt eiıner mehr der weniıger isolierten Sekte auffassen 97) Die übrigen
Beıtrage geben hinsıchtlich der Frage ach der Bedeutung der hebräischen
Texte VO Qumran für das Jubiläenbuch wenıg her, da den 1n der g-
genwärtigen Forschung zentralen Themengebieten keine Fragmente o1bt.
Indirekt bleibt damıt das Urteil bestehen, das VanderKam 1mM Gefolge von /.

Milıik VOT ber ZWanZzıg Jahren abgegeben hatte, da{fß der athıopische Text
des Jubiläenbuches 1m allgemeinen verläfßlich seıne griechische Vorlage wWI1e-
dergibt, die wıederum eıne getreue Übersetzung der ursprünglichen hebräi-
schen Schrift SCWESCH 1St

Hans Rapp, Graz

Anne Birkenhauer (Hg.), Jüdischer Almanach 2001/5761 Lie6 Baeck Instı-
LutL Jüdischer Verlag 1m Suhrkamp Verlag, Franktfurt/M. 2000 200 Seıiten.

Dichten, Denken, Gedenken könnte InNna  e} die Thematik dieses wI1e-
erum sehr ansprechend gestalteten Almanachs usammenfassen. Breıter
Raum erd Ise Lasker-Schüler gewährt, A MI1t eıner eindringlichen In-
terpretation VO Susannada Engelmann des Arthur Aronymus (1932) un:
dem bewegenden Nachruf, den die Dichterin Lea Goldberg ıhr gewidmet
hat Kaum bekannte Gebiete jüdischer Lıiteratur erschließen Irene Eber und
Astrıd Starck-Adler. ber stellt eiınen jıddischen Antı-Apartheidsroman Aaus

Suüdaftrıka VOIL, Starck-Adler jıddische Dıichter in Schanghaı. Da{iß jüdische
Lıiteratur auch heute lebt,; bezeugt eın Vortrag/Essay VO Davıid (1 r0ssmMan
mı1t Reminıiszenzen A4aUS der Weltliteratur un Jjeweıls aktuellem Erleben
VO Kindes- bıs z Mannesalter. Dem Gedenken gilt eın kurzer Artıikel
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